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— Karlsruhe , 11 . Oktbr . Seine Großherzogl . P10 Pfd . Brod , welches , hinſichtlich ſeines angenehmen

Hoheit der Prinz Friedrich will , nach nunmehr be⸗[ Geſchmacks alle Erwartungen übertraf . Indem man die

eadigter Exerzierzeit , die in Seinem Militärdienſt ein⸗hieſigen Einwohner auf dieſes Verfahren aufmerkſam

getretene Ruhe zu Seiner weitern Ausbildung in den macht und ſolches zur Nachahmung empfiehlt , bemerkt

übrigen Wiſſenſchaften benutzen , und begibt ſich zu die⸗ man noch, daß Herr Gemeinderath Unter⸗Ecker , der

ſem Ende nach Bonn , um an der dortigen Hochſchuleſdie Verſuche machte , gerne bereit iſt , weitere Auskunſt

während des nächſten Winterkurſes Vorleſungen zu hierüber zu ertheilen . Pf . B

hören . Höchſtderſelbe iſt heute früh um 9 Uhr dahin —Die Folgen der engliſchen Banquerotte
abgereist. K . 3Z. werden ſchon auf den deutſchen Börſenplätzen fühlbar .

— Karlsruhe , 11 . Okt . Samſtag den 9. Okt . In Hamburg ſtürzte das bedeutende Exporthaus Peh⸗

fand hier zum Abſchied des erſten Infanterie - Regimen⸗ möller u. Tollens mit einer Paſſivſumme von 300,000

tes ein Ball im Muſeum ſtatt . Auch ſollen dem . Mark Banco . In Bremen das Handelshaus Witten⸗

ſelben von mehreren Seiten Feſteſſen bereitet werdenſſtein u. Comp . mit einer Paſſivſumme von 600,000
Der Abmarſch iſt nun definitiv auf den 23 . feſtgeſetzt . Thalern . Lauter hübſche runde Summen .

— Das Theater wird mit dem 1. November eröffnet , —Brüſſel , 9. Okt . Das belgiſche Gebiet iſt vor

wobei die Oper „ Gutenberg “ zum erſten Male auf - einigen Tagen von einer Anzahl franzöſiſcher Wild⸗

geführt wird . M. J . diebe verletzt worden , welche mit gewaffneter Hand in

— Mannheim , 11 . Oktbr . Nachdem die Lyceums⸗ der Gemeinde Grandrienx vier Feldſchützen anfie⸗

wahlgeſellſchaft in den beiden erſten Wahlmännerwah⸗ len . Das Gefecht war ſehr mörderiſch . Auf belgiſcher
len vollſtändig obgeſiegt hatte , änderte am dritten Seite wurden ein Oberfeldſchütz und ein Schütze todt⸗

Wahltage ſich die Sache . Die Herren vom Aulaſaale , lich verwundet ; die Wilddiebe zählten einen Todten

welche von der andern Partei als Radikale bezeich⸗ und mehrere Verwundete . Man kennt die Miſſethäter ,
net werden , behielten diesmal die Oberhand , indem und erwartet , daß die belgiſche Regierung die ſtrengfle
die von ihnen vorgeſchlagenen Candidaten die meiſten

Stimmen erhielten . Herr Oberbürgermeiſter Jolly
und Hr. Hofgerichtsrath v. Itzſtein befinden ſich dies⸗

mal unter den Gewählten .
— Raſtatt , 10 . Oet . Geſtern befand ſich eine

Bundes⸗Commiſſion zur Beſichtigung der Feſtungswerke
hier und bei dieſer Gelegenheit wurden denn auch Pro⸗
ben mit Geſchützen in den Caſematten der Leopoldsfeſte

Cgegen Baden⸗Baden hin ) gemacht . Es war dies die

erſte Probe dieſer Art . Die Geſchütze , ſoviel ich ver⸗

nahm , 6⸗ und 12⸗Pfünder , ſollen aus Augsburg gekom⸗
men ſein . Nach einer ziemlichen Anzahl blinder und

ſcharfer Schüſſe ergaben ſich ſowohl in Bezug der So⸗

liditaͤt in der Bauart der Caſematten , der Tüchtigkeit
der Geſchütze und Laffetten , als auch in der Art der

Aufſtellung die beſten Reſultate . Nächſter Zeit ſoll

noch Geſchütz aus Antwerpen kommen . Soviel man

—die Karlsruher Zeitung berichtigend — vernimmt ,

wird die Zahl 400 — 600 , nicht aber 1000 betragen .
— Man ſpricht hier allenthalben von der Renovirung

der Capelle bei Gernsbach , dem „Klingel “ genannt , zu

welchem Herr von Bayer , rühwlichſt bekannt als hi⸗

ſtoriſcher Maler , einen Plan entworfen hat , welcher zur

Ausführung nur noch der Staatsgenehmigung bedarf .

Dieſelbe ſoll nach altem gothiſchem Style erbaut werden

und der entworfene Plan recht viel verſprechen . M . J
— Pforzheim , 10 . Oktober . Es wurde auch hier

Beſtrafung dieſes Frevels verlangen wird .
— In Rom verbreitet ſich die Kunde von ſehr

wichtigen Vorgängen in Neapel , die, wenn ſolche ſich
beſtätigen ſollte , bald andere Wendung der Dinge her⸗
beiführen dürfte . In einer der letzten Miniſter⸗Ver⸗
ſammlungen in Neapel drang namlich der Fürſt v.

Campofranco auf Maßregeln , welche die Regierung
in Rückſicht auf die eingetretenen Ruheſtörungen noth⸗
wendig zu nehmen habe . Die Mehrheit der Miniſter
jedoch , welche an ein Syſtem abſoluter Reaction ge⸗
wöhnt ſind , weigerte ſich , dieſer weiſen Stimme ihr
Ohr zu leihen . In dem Miniſterrath , welcher darauf
folgte , trat nun aber der Miniſter des Innern , Sant⸗

angelo , auf und ſprach in energiſchen Ausdrucken von

der Zeit . Er brachte die Maßnahmen Piemonts , Tos⸗

kana ' s , Lucca ' s und des Pabſtes , welche alle darauf
berechnet ſind , den Bedürfniſſen ihrer Volker eutgegen⸗

zukommen , in Eceinnerung . Dann hob er die Verein⸗

zelung der neapolitaniſchen Regieruug hervor , die all⸗

gemeine Mißbilligung , welche einem allgemeinen Bru⸗

derkrieg gefolgt ſein würde , die Fortſchritte der Re⸗

bellen , den Einfluß der Engländer auf deren Bewe⸗

gungen und ihre feſte geoſtrategiſche Stellung . E

ſchloß damit zu zeigen , wie nothwendig es für die Re⸗

gierung ſei , ihren Operationsplan zu ändern , dem Bür⸗

gerkrieg ein Ziel zu ſtecken , ſich die Gunſt des Volks
und aller Italiener durch das Zugeſtändniß beſonnener

der Verſuch gemacht , zum Brodbacken Aepfel zu ver⸗Reformen zu ſichern , nicht weil die Inſurgenten ſie
wenden , und iſt derſelbe ganz nach Wunſch ausgefal - forderten , ſondern weil die Zeiten ſie erheiſchten . Die⸗
leu . Von 6 Pfd . Mehl und 4 Pfd . Aepfel erhielt manſſer Rath des Cav . Santangelo überraſchte , reizte



die Gemüther zu lebhafter Discuſſion auf und ſtieß
auf Widerſpruch . Er aber antwortete mit Feſtigkeit ,

indem er ſeine Entlaſſung verlangte , und erklärte , es

dürfe Derjenige nicht länger Miniſter ſein , welcher da

glaube, daß die Krone ſeines Königs nicht anders als

mit ſolchen Mitteln rein und ungeſchwächt erhalten

werden könne . Die ruhigen und vermittelnden Bemer⸗

kungen des Miniſterpräſidenten Herzogs v. Pietraca⸗

tella konnten keine entſchiedene Meinungsaͤußerung ver⸗

anlaſſen ; der Rath loste ſich auf , indem er für die

nächſte Sitzung die hochwichtige Frage aufſparte .
Die ſpaniſchen Staatsgläubiger hatten

umſonſt eine ganz kurze Hoffnung gefaßt . Die zu Gun

ſten derſelben erlaſſenen Dekrete , wegen Verkauf de

Gemeindegüter u. ſ. w. , kommen jetzt ſchwerlich zur

Ausführung , da durch eine königliche Ordonnanz vom

4. Ottober ganz plötzlich ein anderes Miniſterium un

ter Präſidentſchaft des Herrn Narvaez ernannt und

der Finanzkünſtler Salamanca außer Thätigkeit geſetzt
wurde . Es heißt nun , die erſten Handlungen des

Herzogs v. Valeneia , Narvaez , beſtünden darin ,

jüngſt auf Betreiben des Hrn . Salamanca erlaſſenen

Dekrete zu anulliren und die Cortes alsbald einzu

berufen .
— Wettrennen eines Pferdes mit einer

Lokomotive . Vor einiger Zeit trug ſich auf der

Newcaſtle⸗Berwicker Eiſenbahn ein luſtiger Vorfall zu,

bei dem die Pferde⸗ und Dampfſchnelligkeit ſich in ei⸗

nen ergötzlichen Wettkampf einließen . Als die Maſchine

Nr . 137 , nach Neweaſtle gehend , ſich Chatwill näherte

ſprang ein muthiges , dem Hru . M' Kay zugehöriges

Pferd , entweder aus Uebermuth oder ſcheu gemacht ,

auf die Bahn und ſprengte in vollem Carriere vor der

Maſchine her , die ſich in einer Schnelligkeit von 30

( engl . ) Meilen auf die Stunde dahin bewegte . Der

Lokomotivführer , vor den Folgen beſorgt , ſuchte durch

haͤufiges ſchrilles Pfeifen das Thier von der Linie zu

vertreiben , doch umſonſt ; eine volle Meile oder mehr

verfolgte das Pferd mit unnachlaſſender Geſchwindigkeit

ſeinen Weg . Als endlich die Maſchine ihm etwas nä⸗

her auf den Leib kam , ſprang es in die parallele Linie

hinüber , ja , als ſei es entſchloſſen , ſich nicht überwin⸗

den zu laſſen , lief es immer zu und gewann der Ma⸗

Das Pferd hatte
ſchine nochmals den Vorſprung ab .

nun beinahe drei Meilen zurückgelegt , und der Loko⸗

motivführer , der ſich gehemmt ſah , beſchloß , auf alle

Gefahr hin , ſeinem Gegner vorzukommen . Er ſteigerte

mithin die Geſch
dem Thier bald

zur Seite ſprang .
es mit den Hinterhufen zur gro

Paſſagiere aus . Die ganze Strecke,
mit dem Zug machte ,

betragen .

die
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Was ſoll die Aufgabe eines Gewerbs

vereins ſein ?
Eingeſandt . )

So einfach die Antwort auf die geſtellte Frage Je⸗

dermann erſcheinen muß, welcher den Zweck eines ſol⸗

chen Vereins vor Augen hat , nämlich die Erregung

windigkeit ſeiner Maſchine und war

ſo dicht auf dem Leib , daß dieſes

Als der Zug vorüberging , ſchlug

ßen Beluſtigung der

welche das Pferd

mochte ungefaͤhr vier Meilen

*4
—

anbildung tüchtiger Gewerbsleute , ſo ſcheint dieſer Zweck
nicht von allen , dem Gewerbsverein angehörigen Mit⸗

gliedern erkannt zu werden , wie eine neuerliche Ab⸗

ſtimmung in dieſem Verein , über die Aufnahme eines

hieſigen Bürgers in denſelben , gezeigt hat ; man will

das Beklagenswerthe dieſes Vorfalls und die hierdurch

hervorgerufene Mißbhelligkeit unter der Bürgerſchaft

dem leſenden Publikum nicht noch einmal vor die Au⸗

gen führen , da Jedermann , welcher die hierüber in

Zeitungen und Tagblättern erſchienenen , theilweiſe mit

gereiztem Tone , aber mit gerechter Klage über erlit⸗

tenes Unrecht , theilweiſe mit Hintanſetzung alles An⸗

ſtandes und mit Mißkennung des wahren Sachverhal —

tes , geſchriebenen Aufſatze geleſen hat , von der Sach⸗

lage hinlänglich unterrichtet iſt und deßhalb ſein ge⸗

rechtes Erſtaunen , ja ſeine Mißbilligung über jenes

Wahlreſultat laut zu erkennen gegeben hat . Der Zweck

dieſes Aufſatzes geht vielmehr dahin , noch größern

Mißhelligkeiten vorzubeugen , welche ſich ob jenes Vor⸗

falls im Schooße des Gewerbsvereins ſelbſt zu ent

wickeln drohen . Es haben nämlich mehrere der ehren —

wertheſten Mitglieder deſſeiden Vereins in Anbetracht ,

daß jedes Mitglied das ungeſchmaälerte Recht hat , ſeine

Meinung über wahrgenommene Irrwege offen und frei

auszuſprechen , und daß ein Meinungsdeſpotismus über⸗

all verwerflich iſt , er mag von einem Vorſtands⸗

oder einem ſonſtigen Mitgliede des Vereins ausgehen ,
eine Eingabe gegen die bekannte Abſtimmung vom 14 .

September d. J . bei dem Vorſtand des Gewerbsvereins

folgenden Inhalts eingereicht :
„ An den löblichen Vorſtand des Gewerbvereines

Der Zweck des Gewerbvereines beſteht wie bekannt , in

Hebung und Förderung der Gewerbe , und namentlich der ge—

werblichen Unternehmungen .
Zur Erreichung dieſes Zweckes ſind viele Kräfte nöthig ,

indem nur durch das Zufammenwirken Vieler hier etwas Er⸗

ſprießliches erreicht werden kann.
Die Unterzeichneten habe

BedBe
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nahme neuer Mitglieder 1 iberall dieſen Zweck vor Augen

hat , ja daß man ſogar mit gänzlicher Mißachtung des Zwecks

des Gewerbvereines politiſche Rückſichten und perſönliche Ab

neigungen bei der Wahl von Mitgliedern vorwalten läßt , wie

ein neuerlicher Fall gezeigt hat Da dies ein offenbarer Ver⸗

rath an dem Zwecke iſt , den der Gewerbsverein zu verfolgen

hat und nur allein verfolgen darf , wenn er nicht in der Ach⸗

tung des unpartheii ſchen Publicums verlieren , ja wenn er

nicht ſeine eigene Exiſtenz gefährden will , ſo erklären die Un⸗

terzeichneten , daß ſie einen ſolchen Mi ch mit den Ver⸗

einszwecken höchlich mißbilligen und deßhalb den lebhaften

Wunſch ausſprechen , es moge der löbliche Vorſtand , dem die

Handhabung der Statuten zunächſt obliegt , mit allen ihm zu

Gebot ſtehenden Mitteln dahin wirken , daß man künftig bei

der Aufnahme von Mitgliedern ſo lange nämlich dieſe Ab⸗

ſtimmungsart , die wir für ſehr unzweckmäßig halten , beſteht , —

keine volitiſche Partheifarbe , ins Spiel bringe
Karlsruhe , 4 Oct. 1847 .

( Folgen die Unterſchriften . )

Jedermann wird nun , welcher nicht mit einem Vor⸗

urtheil befangen iſt , und ſich über Andere erheben zu

können glaubt , welcher vielmehr die Selbſtändigkeit

der Mitglieder in Darlegung ihrer Meinungen und

der Gleichberechtigung von allen den Verein betreffen⸗

den Angelegenheiten anerkennt , in der obigen Eingabe

nur ein Recht , ja ſogar eine Pflicht , deren ſich dieſel⸗

ben entledigen zu muͤſſen glauben , anerkennen . Denn

welcher Verein kann gedeihen , der nicht ſeine

Grundlage auf gegenſeitiger Achtung der

0E

2

der Sinnes für Hebung der Induſtrie , und ſomit für Rechte eines Jeden ſtützt ? Der Vorſtand des

Befoörderung gewerblicher Unternehmungen und der Her⸗Gewerbsvereines ſcheint nun dieſe Selbſtaͤndigkeit und
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Gleichberechtigung ſeiner Mitglieder nicht anerkennen zu Hochzeittage bot man ihr ein Geſchenk von zweihundert
wollen , da derſelbe , wie, wir vernehmen , eine Sitzung Thalern an , welches einer Stiftung zu Folge
abhalten will , in welcher jene Eingabe zum Gegenſtand jährlich zwei Mädchen von unbeſcholtenem Wandel als

einer beſondern Verhandlung gemacht, ja ſogar die Tugendpreis gegeben wird . Sie ſchlug es aus mit den
Mi

Frage erörtert werden ſolle , ob nicht die Mitglieder , edeln Worten : Was hätt ' ich denn noch , wenn ich für

welche dieſe Eingabe eingereicht haben , auszuweiſenſmeine Pflicht bezahlt worden wäre ? “

ſeien .
Wir warnen nun dringend vor

einer ſolchen Be

ſchlußfaſſung und hegen zu dem beſonnenern Theile

der Mitglieder des Gewerbvereins
d

das Vertrauen ,

ſie keinen hierauf hinzielenden Zumuthungen
geben , vielmehr mit Entſchiedenheit einen ſolchen Ge —

waltſtreich zurückweiſen werden , denn der Gewerbsver —

ein ſteht nicht auf ſo feſten Füßen , daß nicht noch eine

weitere Erſchütterung ihn zum Fallen bringen könnte .

Ein ſolches Ereigniß wäre aber für die Gegner des

Gewerbsvereines ein neuer Triumph , deßhalb bleibe

derſelbe lediglich in ſeinem oben angedeuteten Wir⸗

kungskreiſe , ohne politiſche Parteifarbe , ohne Leiden⸗

ſchaft und ohne perſönliche Abneigung , indem er hier
durch allein ſeinem Gegner die Waffen entreißt , wozu
er demſelben bis jetzt den beſten Stahl geliefert hat .

Alte Geſchichten .

Das gute Mädchen .

( Schluß von Seite 479 . )

„ Des Nachts , wenn die Kleinen ſchliefen , ging ſie
beim Mondſchein hinaus zu dem Grabe ihres Vaters

und netzte es mit ihren Thränen . Sie pflanzte blauen

und weißen Hollunder darauf und flocht einen Zaun
von Dornen umher , damit es das Vieh und die Thiere

s nicht beſchädigen ſollten . Ach ! rief ſie dann

oft , wenn auch dein Glaube nicht recht war , ſo war

es doch dein Thun . Du warſt gut und lehrteſt mich

gut ſein . Gewiß richtet der Himmel nicht , wie die

Menſchen . “ —

„ Ihre Liebe und Sorgfalt blieben nicht unbelohnt .

Der alte Foͤrſter war inzwiſchen geſtorben und ſein

Sohn in die Stelle des Vaters getreten . Mariens

Vorſatz , ihre Geſchwiſter nicht zu verlaſſen , hatte ſeine

Neigung ſeit den vier Jahren — ſo lange wohnte ſie

nun in dem Thale —etwas geſchwächt , und er dachte
bereits darauf , ſich anderwärts ein Mädchen zu ſuchen
In einer Sommernacht jagte er im Forſte , verfolgte
einen angeſchoſſenen Rehbock und kam zufällig an Wal⸗

ters Grab . Er erblickte beim Mondlicht eine weibliche

Geſtalt in knieender Stellung , und ging leiſe darauf

zu. Es war Marie , die eben ein rührendes Gebet

zum Vater im Himmel ſchickte. Seine Liebe erwachte

des W

in ihrer ganzen Stärke — Mitleid und Bewunderung “
geſellten ſich dazu . “

„ Marie , meine Marie ! rief er . Sie fuhr erſchrocken
auf — er gab ſich zu erkennen . “

„ Deine Kinder ſollen auch die meinigen ſein , ſagte
er , wenn du meine Hand nicht verſchmäheſt . Mein

Vater iſt todt , und ich bin jetzt mein eigener Herr . “
„ Marie ergriff in ſprachloſer Empfindung ſeine Hand

und drückte ſie an ihre Bruſt . Sie blickte zum Him⸗
mel und rief : Geiſt meines Vaters ! gib uns deinen

Segen . “ —

„ Ihr Geliebter begleitete ſie nach Hauſe , und in
einigen Wochen darauf wurden ſie getraut . An ihrem

„ Sie lebt äußerſt glücklich mit ihrem Manne , und

iſt die Mutter von liebens würdigen Kindern . Ihre Ge

ſchwiſter ſind verſorgt . Auf das Grab ihres Vaters

daßſhat ſie einen einfachen Stein ſetze n laſſen mit der In⸗
Gehör ſchrift : Gott richtet nicht, wie diee Menſchen . “

Hiermit endigte der junge Mann ſeine Erzählung .
Die meiſten Frauenzimmer wiſchten ſich Thranen aus
den Augen . Die Geſellſchaft ging hierauf in das Haus ,
welches die gute Marie hatte erbauen laſſen und wo

jetzt eine ihrer Schweſtern wohnt , wir ließen uns da

e eine Milch geben , und beſuchten noch auf dem Rück⸗

wege das Grab des unglücklichen Walters .

Des Mannes Ziel

Die Zeit enteilt auf flücht ' gen Schwingen
Wer hemmet ſie in ihrem Lauf ?

Wer kann ſie jemals wiederbringen ?
Zur Ewigkeit eilt ſie hinauf .

Sie macht zum Traume uns das Leben ,
Nur Bilder läßt fie uns zurück ,

Die wechſelnd , gaukelnd uns umſchweben ,
Bald heiternd , trübend unſern Blick .

Der Kindheit Traum —wie bald entſchwunden !

* Jugendzeit wie bald dahin !
s kommen and ' re , ernſt ' re Stunden ;

Oie fr

Was bleibt des J ernſt Sinn ? —
Die hei nſch SDas 1 erz in ruft

ig wech ſelnde n Gefubleeud
Des Jünglings , ſich der Kraft bewußt . —

Erinn ' rung nur kann ſie bewahren ,
Denn anders denkt des Mannes Geiſt ,

Der , wachſend , reifend mit den Jahren ,
Die äuß ' re Hülle bald zerreißt .

Ihn täuſchen nicht mehr Ideale
Der feur ' gen Jugend , ſie entflieh ' n,

Wie Nebel vor dem Sonnenſtrahle ,
Verfinken bald in Nichts dahin

Dann iſt der ſchönſte Zweck des Strebens ,
Daß freud ' ge Blicke ihm geſteh ' n

Ich danke dir das Glück des Lebens !
Ich danke Dir mein Wohlergeh ' n

Dieß iſt des Edlen höchſte Wonne
Dieß iſt des Mannes ſchönſter Lohn ,

Beglückt ' ihn mehr als eine Krone ,
Mehr als der ſchönſte Erdenthron .

B . O. W. *

2¹ Mühtburg SGaus aieet
gerung . ) Samſtag den 23 .Oktober d. J . Nach⸗

mittags 2 Uhr wird dem Maurer Jakob Dietrich
von hier ſein an der Hauptſtraße dahier ſtehendes Wohn⸗

haus mit Zugehörde ſo wie ein daneben liegender Hausplatz
neben Karl Golling und dem Gr . Domänengut , der

Erbtheilung wegen öffentlich zu Eigenthum bei Kaf⸗

fewirth Frey Wittwe dahier verſteigert , die Be⸗

dingungen werden bei der Steige rung bekannt gemacht .
Mühlburg den 7. Oktober 1847 .

Das Bürgermeiſteramt .
Küffner .



werden in Folge richterlicher Verfügung vom

2 Eggenſtein Zwangsverſteigerung . ) dahier

In Folge richterlicher Verfugung vom Juli d. 14. Juli d. J Nr. 17,538 die unten benannten Lie

Feie
werden dem hieſigen Bürger genſchaften Samſtag den 16 . Oktober d. J. Nach⸗

Jakob Ro Liegenſchaften , Samſtag den mittags 2 Uhr auf dem bieſigen Rathhauſe im

23. Okto tta 1 Uh if dem hie⸗In 3swege offe ch verſteigert , wozu die Liebhaber ˖

ſigen Rath swe öffe ch verſteigert,,mit dem B eingeladen werden , daß bei dem

wozu d em Bemerk ingelad wer⸗Verſteige erſuch hüter , welcher am 23

den , daß ze Zuſchlag erfolgt , wenn der M. auf dem hieſigen Rath ſtattfand , gar keine

Schätzungspreis oder darüber geboten wird Liebhaber erſchienen ſind nd 6 der endgültige

Häuſer und Gebäude
u erfolge , we der Schatzungspreis erreicht

1) Ein einſtöckiges Wohnhaus ſammt Scheue

nebſt Hofraithe und Kochgarte n der Hofr 8 5

gaſſe , neben Johannes Bordenbach und J ) Eine einſtöckige Behauſu ſammt Scheuer mit

Huber
Stallung und vier neuerbauten Schweinſtällen

Aecker
mitten im Dorf , Haus Nr. 30, neben Johann

2232 Ruthen im obern Sandfeld in der Wolfgrub Martin Heim und Andreas im, nebſt 1 Vier⸗

neben Wilhelm Botz ledig und Johann Schnürer tel Ruthen Hausplatz und Garten , worauf obige

ledig
Gebäude ſich befinder

1 Viertel in den alten Waldäcker , neben Jacob
0

Will und Jakob Friedrich Stutz 231 Ruthen 5 Fuß im mittlern Feld , außerhalb

4 ) 1 Viertel 2 Ruthen im neuen Fe der dem kleinen Sträßle , neben Martin Schleifer

Zelg , neben Zakob Hetzel und Chriſtoph Stern und Jak . Friedr . Eberhardt

) T Viertel 15 Ruthen im untern Sandfeld , auf 3) 1 Viertel 2 Ruthen in den Spitzäcker , neben

Iſidor Veith und Martin Eberhardt
1den Jägeräcker , neben Georg Roth und Jakob

4 ) 1 Viertel 1 Ruthe 5“ in der Krummreuth , nebe

6 1 Viertel 5 Ruthen bei der S neben alt Iſidor Veith St

Jacob Schreiber und Johannes Jahraus
) 1 Viertel her untern Feld , außen am

7) 1 Viertel 38 Ruthen im Mittlen Damn mden kleinen Sträßle , zweites Gewännle , neben Friedr

Ri melzäckern
neben Karl Schlenker und chucker zakob Schucker

chael Bol
Rintheim , den 24. September 1847

8 ) 1 Viertel 27 Ruthen allda über den Weg ſtoßend Das Bürgermeiſteramt
Burſt dl. Schleifer

neben Chriſtoph Becker und Kiefer
9 ) 1 Viertel 6 Ruthen , im Mittler

SStatz
Altſtatter Feld 1 ] Graben . ( Hausverſteigerung )

auf den Fiſperwegſtoßend , — Fried Braun Er
Friedrich Braut Da bei der unterm 13. Auguſt 1847 abgehaltenen

Färbern aber erſteigerurg des S R

Eggenſte de
Okt r 8

Das Bür 1 er t
K 8 8 1

Da D Nachmittags 1 Uhr das Haus deffſſelben der

ee Erbtheilung wegen einer weitern Verſteigerung ausge

agenſt 1 àw nasve retgert 0 1 —

Eggenſtein . ( Zwangs verſteigerung . ) ſetzt Dasſelbe bt in Haus , Scheuer , Stallung

vom 7. Juli d. und Garten , einerſeits Friedri 0 Scholl Küfer ander⸗
In Folge richterlicher Verfügung

J. L. ⸗A. ⸗Nr. 16918 . werden dem 0

Adam Keller nachbenannte Liegenſchaften Samſtagſten an

den 23 . Oktober d. J. Nachmittags

hieſigen Rathhauſe im Zwangswege d
mit

gert , wozu die Liebhaber mit dem

werden , daß der endgültige Zuſchlag er

Schätzungspreis oder dearüber geboten
Aecker

ieſigen Bürger ſeits Wendel Scholl , vornen auf den Thohlgraben hin⸗

die Hofäcker ſtoßend . Die näheren Bedingun⸗
ut gemacht10 f

1 Uhr auf dem gen werden am Steigerungstage beka

ffentlich , verſte : Graben , den 11. Oktober 1847

nBemerken eingelad 8
Bemerken eingeladen Das Bürgermeiſteramt

folgt , wenn der Kammerer

wird
* ＋ R

0
f31Karlsru he. ( Fäſſerverkauf . )

zwei ganz neue Lager⸗Fäſſer ,

10 3 Viertel 28 Ruthen im obern San d — 4

die Landſtraße ſtoßend n Sebaſtian S 232

und kob Staber
bunden und mit Thürchen und meſſin

und Jatod ber9
9 ente allda auf den Durlacher

n verſeheu , ſo wie eine Anzahl kleinere

K Vit el 8 uthen alld AU nmDBuürläche 630 3 .

ſtoßend neben Friedri Dürr ledig und Fried⸗
n bis 80 Maas Inhalt , ſämmtlich n Ei⸗

ich Schnür r Wittw
7 ſen gebunden , und im beſten Zuſtande ſind zu verkau⸗

Schuurer ziegl Wiltwe 28
ο 8

3) 1 Viertel 1 Ruthen im untern Sandfe im
fer und das Nahere Z ähringerſtraße Nr. 68 zu erfragen .

N Ruthen im unt Sandfeld

Wettenkreuz , neben Jakob Kollum ledig und Adam S 2 ( Kapital auszuleihen . ) Auf

Fauth
den 1. November d. J. ſind 5000 fl. in

Egggenſtein den 4. Oktober 1847

Das Bürgermeiſter⸗A
5
1 Fck

E ( Liegenſchaftsverſteig
Dem Andreas Martin , Bürger und Taglöhner

Unter

Abtheilungen zu 400 , 500, 600 und 800 fl

us zuleihenzu 4 o verzinsl ch

Bühl , den 10. Oktober 1847

Das Geſchäfts⸗ - Bureau
Walchner .

mt .

erung . )

ntwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
Vera
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